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SffeOe der JeWen in MdstMeilh.
Agk. Hbevarnt Morgotd.

Die Landwirtschaftlichen Winterschulcn des Landes
werden, falls genügende Anmeldungen einkommen, voraus¬
sichtlich eröffnet  werden in Hellbraun am 17. November,
in Reutlingen am 11. Nov untrer, in Gmünd am 12. Nov.,
in Hall am 16. November, in Ulm und Ravensburg je
am 4. November. Die Eröffnung der Schule in Reutlingen
ist nur möglich, wenn der dortige Schulvorstand nicht zum
Heere Unberufen wird.

Die Winterschule in Leonberg wird voraus¬
sichtlich in diesem Jahre nicht eröffnet werden-

Die Anmeldungen zur Ausnahme haben spätestens bis
zum 31. Oktober zu erfolgen.

Den 20. Oktober 1914. Kommerell.

Gewalttätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen
im feindlichen Ausland.

Die laut dem im Gesellschafter Nr. 198 bekanntge¬
gebenen Aufruf bisher auf die Feststellung belgischer Ge¬
walttätigkeiten beschränkten Ermittlungen sind nunmehr auch
aus diejenigen gewaltsamen Handlungen auszudehnen, die
in den übrigen feindlichen Ländern von Ziviibehörden oder
der Bevölkerung gegen deutsche Zivilpersonen verübt wor¬
den sind.

Die Entgegennahme solcher Bekundungen, wenn auch
solcher gegen österreich-ungarische Staatsangehörige, findet
auf dem Oderamt statt.

Nagold, 21. OK!. 19l. Amttnarm Mayer.

Eine deutsche SeuSschrist tider die Verletzung
der Kesser Kmentm durch Frankreich.

Berlin , 20. OK. (W.T.B. Amtlich.) Der Reichs¬
anzeiger schreibt in seinem amtlicher. Teil: Die Kaiserliche
Regierung hat dis nachstehende Denkschrift  über die
Verletzung der Genfer Konvention  vom 6.
Juli 1906 durch französische Truppen und
Freischärler,  worin gegen deren völkerrechtswidriges
Verhalten scharfer Protest  erhoben wird, der franzö¬
sischen Regierung,  sowie den Regierungen
der neutralen Mächte  zugehen lassen:

Denkschrift.
In dem gegenwärtigen Kriege haben französische Trup¬

pen und Freischärler die zur Verbesserung des Loses der
Verwundeten und Kranken bei dem im Felde stehenden
Heere getroffenen Bestimmungen der Genfer Konvention

vim 6. Juli 1906, die von Deutschland und Frank¬
reich  ratifiziert worden ist, in flagranter Weise
verletzt.  Aus der großen Zahl der bekannt gewordenen
Fälle werden in den Anlagen diejenigen ausgesührt, die
bereits durch gerichtliche Vernehmungen  oder
dienstliche Meldungen einwandfrei fest-
gestellt  worden sind. An der Spitze der Genfer Kon¬
vention steht einer der ersten Grundsätze des Kriegs:echts,
der nämlich, daß Verwundete und Kranke des feindlichen
Heeres in derselben Weise wie die Verwundern und Kran¬
ken des eigenen Heeres geachiet und versorgt werden sotten.
(Act. 1 Abs. 1.) Diesem Grundsatz haben französisch; Trup¬
pen und Freischärler ins Gesicht geschlagen, indem sied>irische
Verwundete, die in ihre Hände gefallen waren, nicht nur
roh behandelten, sondern sie auch beraubt, ja sogar, und
zwar teilweise in bestialischer Weise, verstümmelt und
ermordet  haben. (Anlage 1—8.)

Für die beweglichen Sanitätssor mationen
ist in dem Artikel6 und 14 der Genfer Konvention ein
besonderer Schutz vorgesehen. Diesen Bestimmungen zuwi¬
der haben französische Truppen deutsche Automobile
mit Verwundeten angegriffen (Anlage 6) und
Sanitätswagen beschossen (Anlage 11 und 14)
obwohl das Zeichen des Roten Kreuzes deutlich zu erken¬
nen war; auch haben sie deutsche Lazarette über¬
fallen  und ihres Personals und ihrer Ausrüstung beraubt.
In völkerrechtswidriger Weife haben sich ferner französische
Truppen gegen den Artikel9 der Genfer Konvention ver-
gangen, der das Sanitätspersonal  der kriegführen¬
den Heere schützt, ja es sogar als neutral behandelt wissen
will. Wie sich aus den Anlagen ergibt, wurde der Führer
einer Sanilätskolo: ne von einem französischen Truppenführer
verhaftet nnd weggcschleppt (Anlage 9) und ein
Arzt,  der einem Verwundeten helfen wollte, von französi¬
schen Truppen erschossen (Anlage 10). Auch wurden
Acrzte und Begleitmannschaften eines Sanitätswagens unter
Feuer genommen(Anlage 11), sowie Krankenträger bei der
Bergung von Verwunderen durch französische Truppen und
Freischärler angegriffen, verwundet und gelötet (Anlage
12—14), oder zu Kriegsgefangenen gemacht(Anlage 15).
Ebenso wurde ein deutscher Feldgeistlicher  von fran¬
zösischen Truppen gefangen genommen und wie ein gemeiner
Verbrecher behandelt. Die Kaiserlich Deutsche Regierung
dringt mit Entrüstung  diese dem Völkerrecht und der
Menschlichkeit hohnsprechende Behänd urig deutscher Ver¬
wundeter, deutscher Sanitätssormationenund deutschen Sani¬
tätspersonal zur öffentlichen Kenntnis  und legt
hiermit gegen die unerhörten Verletzungen eines von allen
Kulturstaaten geschlossenen Wcltnertrags feierliche Ver¬
wahrung  ein. Berlin 10. Okt. 1914.

- Heftige MinO-ei Neil-ort. -
Rie-erlagen der Verbündeten bei Me.

W.T.B. Großes Hauptquartier , 21. Okt.
vormittags. (Amtlich.) Am Hserkanal stehen un¬
sere Truppen noch im heftigen Kampfe. Der
Feind unterstützt feine Artillerie vom Meere
aus nordwestlich von Nieuport. Ein englisches
Torpedoboot wurde dabei von unserer Artillerie
kampfunfähig gemacht.

Die Kämpfe westlich von Lille dauern
an. Unsere Truppen gingen auch dort zur
Offensive über und warfen den Feind an
mehreren Stellen zurück. Es wurden etwa
2 000 Engländer zu Gefangenen gemacht
und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist keine
Entscheidung gefallen.

Am Psuabschnitt tobt ein heftiger Kampf. Unsere
Truppen erringen wesentliche Erfolge beim Vordringen ous
Dünkirchen. Unaufhaltsam, wie der Sturm des Gewitters
geht unser Heer vor, um den belgischen Truppen auch den
letzten Rest ihres Landes zu entreißen. Dabei kommt zum
ersten Male eigentlich, in weichem Umfange läßt sich nicht
überschauen, die englische Flotte in Tätigkeit. Die britischen
Schiffegeschütze unterstützen die französische Artillerie; man Hai
aber bereits ein Torpedoboot einzebüßt. Ueber die Gefechte
um die westliche Ecke Belgiens liegen noch folgende Mel¬
dungen voc:

Der Korrespondent des „Telegroas", der aus Brüssel
an die holländische Grenze gekommen ist, meldet, daß an
der belgischen Küste ein heftiges Gefecht stattgefunden har.
Ungefähr 30000 Deutsche besetzten die Küste zwischen
Ostende und Nieuport . Sie hatten Laufgräben an¬
gelegt längs der Dämme von Middelkerkc und Wcstende.
Die englische Flotte nahm an diesem Kampfe mit ihren
Schiffsgeschützen teil.

Das „Nieuws van den Dag" meldet: In Blankcn-
berghe befanden sich 3000 belgische Soldaten und
2000 Mann Bürg  erwehr, als die Deutschen ankamen.
Eie wurden überrascht und konnten nicht mehr entfliehen.

Der Krieg.
Hört ihr den stampfenden, ehernen Schritt?
Gipfel und Gründe erzittern. . .
Und wir Menschen zittern und zagen mit,
Wie vor Stürmen, vor Ungewittern.

Das ist der Krieg,
Der wilde, wilde Krieg!

Seht ihr in trotzigen Mienen den Mut?
Die Kraft in sehnigen Armen?
Seht ihr in froher Kampfeslust das Blut
Zu wuchtigem Schlagee-warmen?

Das ist der Krieg,
Der wilde, schöne Krieg!

Hört ihr den Schwur, den heißen Schwur,
Zu schützen die deutsche Erde?
Das ist der großen Ahnen Spur,
Das ist unserer Helden Fährte!

Das ist der Krieg,
Der heilig schöne Kricg!

Seht ihr des Schwertes glutigen Schlag
Uns Zoll um Zoll gewinnen?
Das ist des Volkes großer Tag,
Ist stolzes Selbstbesinnen.

Das ist der Krieg,
Der heilig deutsche Krieg!

Hört ihr über Blut und über Tod
Dis schweren Fittiche rauschen?
Sch! ihr das goldene Morgenrot
Dem Abend Grüße Lauschen? —

Das ist der Sieg,
Der große, schöne Sieg!

_ Welcher Appell.

Kaiser Wilhelm im Ernstfall.
Wir haben es alle zu stark erlebt, um es erst noch

sonderlich unterstreichen zu müssen: die historischen Stunden
dieser Zeit haben an der Spitz« des Reiches den Mann ge¬
funden, der ihnen gleich war. In dieser Zeit ist Kaiser
Wilhelm von zahllosen Deutschen manches Wort der Kritik,
die in früheren Jahren an ihm ungeübt wurde, abgebeten
worden. Der Kaiser hat heute keinen einzigen Kritiker mehr
im Reich. Und es ist das Entscheidende der Stunde, daß
er selbst es war, der durch sein Tun und Handeln die Kri¬
tiker zum Schweigen gibracht hat. In diesem Augenblick
erfährt ein deutscher Historiker eine große Genugtuung, der
den Kaiser schon lange so dargestellt hat. wie wir ihn heute
sehen. Das ist Karl Lamprecht, der berüymte Leipziger
Universitätslehrer. Es wbd außerordentlich interessieren,
sich heute einiger Worte Lamprechls über den Kaiser zu ent-
siiinln. Im vorigen Jahre schrieb er:

„Der Kaiser ist „impulsiv". Dabei hat diese Nei¬
gung — wie süc den ruhig Betrachtenden selbstverständ¬
lich— mit den Jahren keineswegs abgenommen; im

Gegenteil, da der Kaiser oft genug gesehen hat, wie rich¬
tig er in früheren Fällen gemeint und empfunden hat, so
ist sic eher noch gewachsen. . .

Es wird oft die Ansicht geäußert, in hochgespannten
Lagen, zum Beispiel im Kriegsfälle, werde der Kaiser
die nötige Ruhe nicht bewahren, um sich über und nicht
in den Dingen zu halten. Leute, die den Kaiser kennen,
versichern genau das Gegenteil. Je wichtiger eine An¬
gelegenheit, um so ruhiger werde der Kaiser: für den
höchsten Ernstfall sei nichts zu befürchten, vielmehr die
Aussicht vortrefflich. Nach psychologischer Erfahrung
on ve wandten Naturen erscheint diese Erwartung be¬
gründet."

Und, so können wir jetzt hinzusügei', schon die Gegen¬
wart hat d e Erwartung bestätigt. Lamprecht gibt auch ein
Beispiel dafür, wie sich der Kaiser auf kriegerische Even-
tualitäten vorbereitet hat. Er schreibt:

„Die Teilnahme des Kaisers on den laufenden mili¬
tärischen Ereignissen ist die größte von der Weit; so war
cs vor allem während des russ sch japantschen Krieges der
Fall, und während des Balkankriegcs hingen in den
Vorzimmern der kaiserlichen Arbeitsräume in Berlin und
Potsdam Karten mit Fähnchen, an denen ständig mili¬
tärisch so gearbeitet wurde, daß stundenlange Erörterungen
entstanden."

Im Jahre 1904 hat sih der Kaiser über das Verhält¬
nis ausgesprochen, in dem er zur Marine steht. Er sagte:

„In die Marine und in meine Schlrchlflolle ist der
Geist Ungezogen, den ich herelngezogen zu sehen wünsche . . .



Lrriegskotttribtttion für Brügge.
Aus Kopenhagen meldet die „National-Zeitung" : Die

von den Deutschen kürzlich besetzte Stadt Brügge  ist zu
einer Kriegskontribution von 10 Mi °tlionen
Mark  verurteilt wmden.

Die Kämpfe in Norvfrankreich
werden riuschridend sein sür die gesamte Loge auf dem
westlichen Kriegsschauplatz. Im diesem Sinne wird auch
aus Mailard der „Bossischen Zeitung" gemeldet: Die
„Stampa" bringt Nachrichten aus dem nordwestlichen
Frankreich, worin es heißt, daß das Geschick
Frankreichs , Rußlands , Englands und Deutsch¬
lands von dem Ausgang der größten Schlacht der Welt
abhängt,  die jetzt im Nordwesten FrcwkieiLs geschlagen
werde. Wehrend die Verwundeten von der Front wcgge-
bracht wcrdni. findet hinter den Teilen der Linien ein
immerwährender Austausch mit frischen Truppen statt. Es
ist unmöglich, die Menschenmassen abzuschätzen, die aus veidur
Seiten Kämpfen, jedenfalls in enormen Zahlen.

Das neue Telegramm läßt klar erkennen, daß für
unsere Truppen die Sache lehr günstig sieht. Die deutschen
Truppen haben die Offensive ergriffen. Wenn man sich
vor Augen hält, daß die Franzosen ganz oerzweifelie An¬
strengungenm chten, um in ungestümer Offensire die
deutscheL: üe zu durchbrechen, so wird mau sich klar wer¬
den, von welch gwßer und wichtiger Bedeutung diese neue
Meldung ist. Die Franzosen haben sich an den gu- ver¬
teidigten demschen Stellungen blutige Köpfe geholt, während
sie dem Ansturm der Deutschen nicht staudhalten können.

Am meisten freut es uns immer, wenn die bezahlten
Söldner des perfiden Englands geschlagen werden, so auch
diesmal!

Die kühne Florre der Tefterreicher.
Rom, 20. Okt. (W.T.B.) „Giomaisd'Itaiia" meldet

aus Antioari:  Am 17. ds. Mts. vormittags traf in
Antiuaü der französische Dampfer„Liamone" mit Munition
sür die schwere Artillerie und Aeroplane ein. Als man an
die Ausschiffung ging, kam ein österreichischer Aeroplan,
der zwei Bomben schleuderte, die keinen Schaden amichtcten.
Gegen Sonnenuntergang, als die „Liamone" zu ihrem
Schutze auf die hohe See fuhr, warf ein österreichischer
Aeroplan zwei weitere Bomben und eine Büchse mit
Dynamit, aber auch diese verursachten keinen Scheden.
Am 18. ds. Mts. vormittags fand ein Unternehmen statt,
das in Anbetracht der Nähe der französischen Flotts in der
Tat sehr bemerkenswert und kühn ist. Um 3.35 Uhr früh
verließen2 öste retchische Sckrsss die Bucht von Cattaro,
drangen mit ausgelöschten Lichtern in den
Hasen von Antioari ein und bombardierten
ihn heftig  in der Absicht, die Speicher des Hafens zu
zerstören. D<mn entfernten sie sich unbeschädigr nach
Punta Ostro.

Au; Mailand meldet die„National Zeiiunc," : Blätter¬
meldungen zufolge ist in dem Hasen von Molfetta ein
schwer havarierter englischer Torpedobootszerstörer, dem
beide Schlote meggeschossen  waren, etngelausen.
Man nimmt an, daß das Boot bei Cattaro beschädigt
wurde.

Die Kämpfe in Rußland und Galizien.
Vom polnischen Kriegsschauplatz, uw immer noch hef¬

tige Kämpfe an der Weichsel toben, wird nichts Entschei¬
dendes gemeldet. Dagegen geht die Offensive der Oester¬
reicher in Galizien rüstig vorwärts:

Wien , 20. Okt. (W.T.B. Nicht amtlich.) Amtlich
wird vellauibarl am 20. OKI., mittags: Dis Schlacht in
Mittelgulizien  hat , namentlich nördlich des Strwiaz-
slusses noch an Heftigkeit zugenommen.  Unser
Angriff gewinnt  stetig Raum  nach Osten. Um einzelne
besonders wichtige Höhen wurde von beiden Seiten mit
äußerster Erbitterung gedämpft. Alle Versuche des Felndes,
Das Offizirrkorps der Marine ist rmln Off zierkorps, und
die Herren sind meine Offiziere und meine Kameraden ge¬
worden. Und dadurch, daß dieser enge und innige Zusam¬
menhang erreicht ist, gleich dem, der schon Jahrhunderte
hindurch zwischen dem Offizierkorps der Landarmee und
ihren Königen besteht, ist es möglich grw sen, daß diese
großen Leistungen geboten werden konnten. Denn auch
hier heißt es: Der Buchstabe tötet, aber der Geist mach!
lebendig."

Die deutsche Marine wird in den kommenden Tagen
den Strauß mit unserem vielleicht gefährlichsten Gegner
auszunehmen haben. Wir wissen, daß wir ihr vertrauen
könnenI

Der Kaiser in der Front.
In einem in Zweidrücken eingetroffenen Feldpostbrief

wird von einer Begegnung des Kaisers, der dieser Tage in
der G.'sechislinie bei bayerischen und preußischen Truppen¬
teilen in Frankreich war. belichtet. Es heißt darin:

„Kurz zuvor wurde bekannt, daß der Kaiser in der
Gesechtsltnie eintreffen werde. Aus dem Kriegsschauplatz
herischte zur Zeir prächtiges Herbstwriter, so daßd-r Besuch
von dem sprichwörtlich gewordenen Hohenzollernwetter be¬
gleitet war. Als der Kaiser, in feldgrauer Uniform heran-
ni cnd, bei den eiuz lnen Truppenteilen erschien, brausten
ihm Hurrarufe entgegen, Helme und Feldmützen wi bellen
in der Luft, Gewehre und Waffen wurden geschwenkt, dazu
die Iubelrufe lausender prachtvoller Sol¬
datengestalten,  untermischt vom brüllenden Kampf-

M'.s die Magiers wieder zu entreißen, scheiterten. Dagegen
eroberten unsere Truppen die vielum-
stritiene Baumhöhe nordwestlich  Tyszirowice.
Südlich der Magiers wurde der Gegner aus mehreren
Ortschaften geworfen.  In diesen Kämpfen wur¬
den wieder viele Russen,  darunter em Genera! ge¬
fangen  genommen und auch Maschinengewehre
erbeutet.  Die Gefangenen berichten von der furchtbaren
Wirkung unseres Anilleriefeuers. Südlich der Sttwiaz,
wo unsere Front über Stary - Sambor  vorläust, steht
die Schlacht. Stryj , Koerosmezoc und Ssreth
wurden von m seren Truppen nach Bettridigung durch dm
Feind in Besitz genommen.

Ueder die Ereignisse an der Adria ^ wurde
dem Armeeoberkommando berichtet: Am Morgen des 17.
Okt. Zand seewärts vond-r Spitze von Ostro ein Schar¬
mützel zwischen einzelnen Torpedo - und
Unterseebooten  nebst einem Luftfahrzeug und dem
sranzösischenKreuzer „Waideck °Rousssa  u"
statt. Trotzdem der Kreuzer unsere Einheiten heftig beschoß,
rückten sie unversehrt ein. Das Leuchtftuer an der Spitze
von Ostro wurde von dem französischen Kreuzer ebenfalls
beschossen, doch nur an der Galerie unbedeutend beschädigt.
Die weiter seewärts beobachtete französische Hauptmacht
verließ nach Sichtung der Unterseeboote schleunigst unsere
Gewässer.  Die eigenen Tcupedosahrzeuge unternahmen
in den frühen Morgenstunden des 18. Oktober einen Raid
aus den Hasen von Antioari  und zerstörten aus näch¬
ster Nähe einige Magazine  und bcladnre Waggons
durch Geschützfsuer. Der Stellvertreter des Chefs des Gene¬
ralstabs: v. Hofer,  Generalmajor.

Gewitterschwüle.
Berlin , 20. Okt. Der „Boss. Zig." wird aus Kon-

stantinope! gedrahtet:
Die Pforte erhob in London Einspruch gegen das

Einkäufen von zwei englischen Karonerröooten im persi¬
schen Golf. Die türkische Regierung kündigte der engli¬
schen Regierung an, daß sie, wenn dis Kanonenboote nicht
ausliesen, genötigt sein würde, die Einfahrt in den Shehatt-
el-Arab zu sperren, wodurch die Schiffahrt in M söpota-
mien brach liegen würde.

Das englische Auswärtige Amt erklärt , die Ein¬
fahrt der Kanonenboote sei durchaus nicht in eiuer für
die Türkei feindlichen Aösicht erfolgt, und die Boote
würden demnächst zurückgezogen. Sir Edward Grey unter¬
ließ es aber, für die Verwirklichung dieser Zusage einen
Termin anzugeben.

Zu derselben Frage wird dem „Lokal-Anzeiger" dann
noch gemeldet: Aus Kairo erfährt man: Die Bezüge, die
den ägyptischen Prinzen seit jeher von der ägyptischen
Regierung zugswieftn waren, wurden jetzt eingestellt.
20000 Säcke Getreide, dis Aegypten alljährlich einmal
nach den heiligen Städten des Islam zu schicken ver¬
pflichtet ist, wurden auf englische Weisung gefchlagnahmt.
Die gleicheB Handlung erfüll cn in Port Said sämtliche
sür Älekira und Medina bestimmten Selre'dsserrdungen aus
Syrien. (Wie das in der islamitischen Welt aufgefaßt
werden wird, bleibt abzuwarten. D. Schrift!.)

Am 10. Oktober brach in der Zitadelle von Kairo
ein großer ZSrand aus, bei dem Kriegsmaterial >m Werte
von einer Haiden Million Mark zerstört wurde.»

Durch den Suezkanal fuhren in den letzten Tagen
mehrere sranzöstsche Dampfer, die Kriegsmaterial aus
Madagaskar nach Marseille brachten.

Die großspurigen Engländer.
Berlin , 20. Okt. In Endhoven sind, wie dcm

„Berliner Lok.-Anz." berichtet wird, holländisch; Kommis¬
sionäre, die in den nordfranzöstschenSeestädten lä ig waren,
eingetroffen. Einer derselben teilte dem Berichterstatter des
Blatts mit: Die englischen Truppenlandungen sind für die
französischen Departements Seinc-Inserleurs und Pas de
getöse der Geschütze, und über ollen der zuversichtlich drein¬
schauende und unausgesetzt freundlich dankende oberste Kriegs¬
herr — das alles gab ein Bild von gewaltiger
militäris cher Tröße.  Für jeden der angksprochenen
Krieger hatte der Kaiser ein Wort der Aufmunterung und
Anerkennung. Bei den Bayern lobte er deren tapfere Hal¬
tung in den großen Schlachten im Raume Metz-Bogesen.
Von einzelnen Soldaten ließ der Kaiser sich ihre Erlebnisse
erzählen und erkundigte sich nach ihrer Heimat. Als ein
bärtiger Landwehrmann sich als Rheinpfälzer  meldete,
entgegnete der Kaiser: „Auch die Pfälzer haben
sich wacker geschlagen und den Feind am
Eindringen in ihre schöne Heimat verhin¬
dert ." Auch fröhliches Lachen schallte ihm öfters entgegen,
wenn ein biederer Krieger eine gelungene Antwort gab.
So fragt er einen Berliner, was er von den feindlichen
Schützengräben denke, worauf der Mann erwiderte: „Ma¬
jestät . wir jehn druff wie Blücher !" Beson¬
deres Gewicht legte der Kaiser auf richtige Auskunft über
die engeren Ausgaben der Truppen, und war hoch erfreut,
wenn ihm darüber schlagfertige und zutrefftnde Antwort er¬
teilt wurde."

1/2  Millionen deutsche Gedichte — der Ertrag
des August IS 14 . Die poetische Mobilmachung des
August 1914 hat uns nach einer Berechnung, die Julius
Bad angestellt hat, mindestens 50 000 Gedichte täglich ein¬
gebracht. Düse Zahl liegt, so schreibt Bad tm Literarischen
Echo, die Angabe einer großen Berliner Tageszeitung, de-

Calais ein schweres Unglück. Alles wird von den rück¬
sichtslos austretenden Bundesgenossen Frankreichs mit Be¬
schlag belegt. Die Ladungen von Gefrierfleisch, Kaffee,
Sülz und Reis bleiben allein sür dis Engländer reserviert.
Was sich in den Lagerhäusern befindet, soll auf Befehl der
französischen Heeresleitung den Verbündeten zugute kommen.
John Buhl schlägt aus der Freigebigkeit der Franzosen
gehörig Kapital. Er versorgt sich vorläufig noch mit den
BodenprodukienFrankreich, unbekümmert um die Hungers¬
not, dis in fast sämtlichen Seestädten von Dünkirchen dis
St . Malo Jammer und Elend verbreitet. Schon längst ist
die Begeisterung sür die Engländerg-schwunden. Man er¬
wartete viel mehr von diesen dreist aussehenden, großspurig
Lustretenden Bu-scheu, dis eine kräftige und sehr verständ¬
lich; Geste des AbmurKsens machen, wenn ihnen das Wort
„German" zugerusen wird. Sie tun so, als gehöre Frank¬
reich ihnen.

Kolouialkärrrpfe.
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Aus Mailand meldet der „Lokalauzeiger" : Mit dem
Dampfer„Po :t Said." in Neapel angekonirnsne Passagiere
aus Itaiienisch-Ostafnka und Sansibar erzählen, daß zwi¬
schen England und Deutschland an den Grenzen ihrer
Kolonien beständige Kämpfe mit wschselndenEr-
folgen  staitfiadsn. Die allgemeine Lage sei unver¬
ändert.  In Mombassa haben die Engländer 35 Deutsche
gefangen genommen und 100 Bürger avsgewirsen.
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L.«

xr B NN -Q S

Dem „Berliner Tageblatt" wird aus Christiania ge¬
meldet: Aus Starrcmger wird berichtet, daß der Kapitän
des norwegischen Dampfers„Learder" erzählt, daß während
der Dampfer in Kirkvati (Orkney -Inseln nördlich von
Schottland) log. starkrs Schießen von einem in der Nähe
liegenden Hasen gehört wurde. Es hieß, vier deutsche
Unterseeboote  seirn in den betreffenden Kriegshofen
hineingekommen.
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Die Italiener besetzen Valona?
Berlin , 21. Okt. (W.T.B.) Der Mailänder„Seco-

lo" will aus Rom wissen, daß Baiona von italie¬
nischen M a r i n es0 l d c?t en besetzt  worden sei.
Eine Bestätigung der Nachricht bleibt abzuwarten.

Eins ähnliche Meldung bringt auch die Franks. Zig.:
Der „Messoggero" gibt ein Extrablatt aus. wonach Bal 0 -
n a durch eine Matrosenkomponic des Kreuzers„Agordat"
und des TorpedoborttZze.'störcrs„Dardo" besetzt  wurde.
Das Infanterie-Regiment 47 aus L«cce sei gleichfalls dort¬
hin unterwegs. Die Regierung gibt zwar ein Dementi aus,
doch höre ich aus bester Quelle, daß das Dement; nur kurze
Zeit aufrecht erhellen wird, weil man bald vor eine? vollen¬
deten Tatsache stehen wird.
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Der HsHsmsispizchi« Emjewo.
Garajews , 20. Okt. (W.T.B.) Das Beweisscr-

sahrsn im Hochoerratsprozeß wurde heute forrzefttzt.
Trifko Krstanovic  ist auf der Suche nach Arbeit
in Belgrad vor der Annexion von serbischen Gendarmen
angehaltsn und mit Haupima-m Tcmkosic bekannt gemocht
worden, der ihn sofort als Kom-tazzi nahm. Nach der
Annexion nahm sr Dienste beim General Iancooic, was
eigentlich einem Dienst bei der Narodna Osbroua gleich-
kom, deren Mitgliedskarte sr nach siebmw.onaligcr Tätigkeit
erhielt. Zu der Zeugin Talfanga  äußerte sich Cabki¬
rr0 vi c Zwei Tage vor dem Mordanschlag, daß im nächsten
Jahre König Peter in Bosnien regte.en werde. Die Aus¬
sage, daß drs Narodna Odbrana von der
serbischen Regierung mit Waffen versehen
wurde, würde von Cabnnovic bestätigt. Aus Vorgefundenen
Akten wurde festgestellt, daß Serbien zu einer Kundschasts-
stelle allein über 100 Spione in Bosnien  ver¬
zeichnet hatte. Ein anderer Zeuge, ein ehemaliger serbischer
Soldat sagt, daß die Führer der Komitazzis aktive
serbische Offiziere  und Unteroffiziers waren.
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:en Leserkreis doch aber höchstens1 des erwachsenen
md im allerw.'itesten Sinne literarfähigeu Deutschen umfaßt,
sugrunde. daß sie täglich „weit über 500 poe-
ische Einsendungen"  erhalte. Eine Zahl, deren

mrchschnittsmäßige Bedeutung durch die gelegentlichen
Angaben anderer Blätter erhärtet wird. Ich finde, so
chrsibt Bab, diese rein quantanoe Erscheinung durchaus
licht belanglos: sie beweist einmal etwas sür die Tiefe, in
)er zu mindest ein letzter Abglanz künstlerischer Kultur
fals Bedürfnis, als primitive Haudwerkskenntnis) unser
.Barbaren" Volk erhellt. Und sie beweist zweitens etwas
ür dis seelische Verfassung dieses Bo kes im Augenblick
);s K iegsausbruchs: „Böse Menschen haben keine Lieder"
— aber verängstigte, verzweifelte auch nicht und auch
ückisch, zum Raub Entschlossene kaum. Selbstgefühl. Ber-
irauen zur eigenen Kraft urd zum eigenen Recht ist, was
»a singt— oder doch zu singen versucht. Denn mit der
swsitioen Ausbeute, dem Qnalitätswert, hat diese Zahl
natürlich nichts zu tun. Das Sieb der Redaktion, das
bei so groben Grundstoffen, wohl zumeist fein genug sein
wird, hat von der Masse etwa Vs vom Hundert zur öffent¬
lichen Kenntnis durchgelassen. Etwa 100 reue und ver¬
schiedene Gedichte täglich sind im August in Deutschland
zum Druck gelangt.
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Der Weltferne. Ein 76 jähriger Bauer im Riesen-
ebirge eisuhr erst vor w nigen Tagen durch einen Wan-
erer von dem Weltkrieg und sogleich fuhr er nach der
ächsten Stadt, wo ihm diese Nachricht bestätigt wurde.
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Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

hat erhalten Oberlkutnent d R . Obersörster Pfister von
Altsnsteig : Oberleutnant und Kompaniesührer d. R.
Grammel , Forstverwalter in Freudcnstadl , Ser vor kurzem
nach seiner Wiederherstellung von seiner Verwundung wie¬
der an die Front abging : Dizesetdrvebel Kiumpp , Sohn
des Engeiwirts Klumpp von HuzenLach (bereits gefallen) ;
Ulan Reinhold Strails  von Alchenqstsli; Obertcutnani
d. R . und Kompanieslihrer im Res.-Inf .-Reg . ! 2l Finanz-
amtnwnn Gustav Hornberger  in Münster i W ., gebürtig
aus Baiersdrvnn OA . Freudenstadt : U -Kroff. Genthner
von Höstu a . E.

Mit dem Eiseinsn Kreuz I . und !I. Klasse ist ges-chmückt
worden von der Esch , Oberst uvd Kommandeur des
Grenadier -Regiments 119.

Vom 8 . württ . Inf . Regt . 126 , 1. Bat ., haben
noch folgende Angehörige Auszeichnungen e-Hallen : Das
Eiserne Kreuz 1. Klasse  echlelt Mc-joc und Bat .-
Kom . Alfred Wald , der bereits vor einiger Zelt das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhalten haue. Das Eiserne Kreuz
2. Klasse  erhielten vom Bataillon außer früher schon
genannten noch : Oölt . und Adj . Schalster ; dis Lin. d. R.
Pfister und Maier ; ferner von der 1. Komp . Vizefeldrv.
Klumpp , Unteroffizier Schüch ' , Urueroff. Fny , Gefreiter
Gsrörer, Gesr. Staudenmcyer , Musst . Wiech ; von der 2.
Komp. Vizefeldw. d. Res. Reiff, Unteroff. Schneider , Gesr.
Haist , Mskt . Keim ; von der 3. Komp . Blzcfcldw . und
Ofstz.-Stel !v. Herrel , Bkzrseldw. Weiß , Einj .-Unteroffizier
Gabler , Mskt . Vater , Mskt . Böhrer ; von der 4. Komp,
die Bizefeldw. Schwarz , Leuths und Echaaf , die Unteroff.
Rlsck und Vetter , die Gksr. Egg und Halst , Viskt . Mühl¬
berger. — Außerdem erhielten das Rittes kreuz 1. Kl . des
Ordens vom Zäh inger Löwen mit Schwertern : Mojor
und Batl .-Kom . Wald , das Ritterkreuz 2. Kl . desselben
Ordens mit Schwertern Haupimami Baumenn , Oberleuint.
und Ac-Z. Schrätzer; die bad. si!b. Berdienstmedaills am
Baide der Karl Friedrich-Mil .-Berdirnstmedaille die Btze-
seidw. Klumpp und Dalgauer , dis Unteroff. Fuy und
Rieck, Grsr . Schwc-ikardt . Das Eiserne Krruz 1. Klasse
wurde weiter dem Mojor Satzmann , Gren .-Rrgt . 123, z.
Zt . Bataillonskommandkur im Inf .-Regt . 124, verliehen.

Württ . Verluste.
Die 42 . wiirttrmbergische Verlustliste verzeichnet vom

Infanterie -Regimen « Nr . >20 Ulm ( t . b' s 12. Kompanie und Stab
des 3. Bataillons ) 978 Namen und z>v r gefallen dezwse. gestorben
93 , schwer verwundet 77 , verwundet bezwfe. letcht verwundet SO!,
vermißt 295 , erkrankt S. B m Reserve -Dragoner -Regiment sind 6
Namen genannt und zwar gefallen 1, leicht verwundet 5 : von der
Reseroe-Bäckerei -Kolonne sind 2 schwer Verwundete aufgesührt Ins¬
gesamt enthält demnach die Liste S86 Name « , und zwar gefallen
brzw . gestorben 97 , schwer verwundet 79 , verwundet brzw.
leicht verwundet 5t >9 , vernicht 295 , erkrankt 6 In der Ge¬
samtzahl befinden sich 20 Offiziere und 2 Offizier -Ktellvertreter
(gefallen 5 , schwer verwundet 1 , verwundet bezw . leicht
verwundet 16 ) . Außerdem enthält die Liste Berichtigungen.

Wir veröffentlichen nur d e Namen der Gefallenen , Verwun¬
deten und Vermißten , welche für den Oberamtsbeztrk und die an¬
grenzenden Oberämter von besouderem Interesse sind. Abonnenten,
welche sich für die Verlustlisten interessieren , können diese in unserer
Geschäftsstelle einsehen.

Infarrterie-Uegiment Ar . 120, Mm.
9. Kompanie.

Musk . Gottlieb Egeler aus Tailfingen , OA . Hdg ., schwer verw.
Musk . Karl Glanz aus Rodt , OA . Frdstdt ., leicht verw.
Res . Johann Martin Bühler aus Oeschelbronn , vermißt.
Einj .-Freiw . Olto Baur aus Rodt , OA . Frdstdt , vermißt.

10. Konrpanie.
VIzefeldw . Ernst Molsenter aus Miihlen , OA . Horb , gefallen.
Gesr . d. R . Ennl Wildt aus Gräsenhausen , OA . Nbg ., gefallen.
Unteroff . d. R . Paul Rueß aus Reinerzau , OA . Frdstdt ., verw.
Gesr d. R . Georg Beck aus Rodt , OA . Frdstdt ., vermiß «.
Res . Karl Gamerlinger aus Unieijcsingen , vermißt.

11. Kompanie.
Unleroff . Ernst Gottlob Gatser aus Rose , OA . Frdstdt ., verw.

>2. Kompanie.
Musk . Karl Schwarz aus Neuenbürg , veiw.
Landwihim . Geadert August Gerbert aus Horb , vermißt.

Kleine Züge aus großer Zeit.
Graf Zeppelin und die Kriegsverwundete » .

Bor kurzem hat Gras Zeppeli» die iu den Lazaretten in
Friedrichshafen untergebrachten Krirgroekwundeten zu sich
zu einer Besichtigung des Zeppesingklärdes einge'aden. Dir
am Fuß Schwerverletzten wurden in Automobilen an die
Landungsstelle der Luftschiffe geführt, wo jür Sitzgelegenheit
gesorgt ivar . Am Nachmittag unternahmen die Verwun¬
deten aus dem Kursdampser „Stadt Konstanz " nach Bregenz
eine Seefahrt . Die Verwundeten bekommen überhaupt
Freifahrten zur Erholung auf den Bodenseedampsern.

Die Spende der Arbeiterin . In der „Frank¬
furter Schulzeitung " schildert Pfarrer Traub folgendes Er¬
lebnis : „Ich redete in Düsseldorf. Die Menschen bezahlten
ihr Eintrsttsgcld zum Zweck der Kriegssülsorge. Da kommt
such eins Arbeiterin  und erlegt ihre zwanzig Pfennig
wie seder andere, und schon greift der Kassierer zu den
nächsten Groschen, die eingezahlt werden. Da legt sie still¬
schweigend einen zusommengesalteleu Briefumschlag aus den
Teller und geht lautlos weg, hinein in den Saal . Die
etwas unsaubeie Hülle hebe ich mir unter meinen Kostbar¬
keiten auf. Es standen in unbeholfenen Schrtstzügen daraus:
„Für unsere Krieger eine Arbeiterin". Dünnen lagen ein
Fünfzigmaiküchein, zwei Zwanzigmarkscheine und fünf
Zweimarkstücke, macht zusammen : Einhundert Mark.
Lies es noch einmal, lieber Freund ! Mcine Hand zittert,
so schwer wiegt das leichte Papier . Einhundert Mark —

Niservc -Arilgouer -H!egi' rneKt.
3. Eskadron

Gesr . Theodor Ochner aus Birkenseld , OA . Nbg ., gefallen.
Berichtigung.

Reservist nicht Musketier Johann Jakob Theurer aus Edelweilcr,
OA . Frdstdt ., bish . verm ., war erkrankt und ist wieder b. d. Truppe.
Reservist nicht Musketier GoUlieb Kilschemann aus Pfalzgrasenweiler,

bisher vermiß «, ist erkrankt.
Landwehrm . Ludwig Gail aus Calmbach , OA . Nbg ., nicht verrnißt,

sondern erkrankt.
Ju der prenst . Verlustliste Nr . 59 sind enthalten : Inf .-

Regt . 74 , Hannover : Res . Ulrich Finkbeiner aus Huzenbach , OA.
Freudenstadt , vermiß «.

Aus SLüdt und Land.
Nagold , 23 . Oktober 1914.

Vom Rathaus . Mn gestrigen Bonniltag Katen
die bürgerlichen Kollegien zu einer gemeinsamen Sitzung
zusammen, wobei Herr Siadischultheiß Meier den Vorsitz
führte. Drr-ser gedachte zuerst der in der letzten Zeit den
Heldentod für das Vaterland Gestorbenen : Odernallehrer
Essig , der ein tüchtiger und treuer AV iter an der hiesigen
Latein- und Realschule gewesen sei. Verwaltungsassistent
Maurer , Sohn des hiesigen OMsteuerbeamten Maurer,
Bautechniker Jakob Hilter , Sohn des Schreine-Meisters
Hille? von hier, und Kaufmann Traugott Kübele , Sohn
des Kewinarobkilkhrers Köbrle von hier. Zu Ehren der
Gefallenen erhob sich die Versammlung von ihren Sitzen.
Ssdami trat mau in die Tagesordnung ein, wobei zunächst
die Mitglieder dcs Bürgeraurschusses ihre Zustimmung zu
bereits gefaßten Beschlüssen des Gemeinde,ates gaben. So
wurde der für d!e Notleidenden in Ostpreußen bestimmte
Beiirag von 160 die Versendung vvn Liebesgaben an
im Felde stehende Nagold ' r bis zur Höhe von 600
der Nachlaß der Feusrw hrabgads für 1914/15 an dis
Eingerückten u. a . genehmigt. Darauf setz«e man den
Teimin für dis in diesen! Jahre evtl, stattfintende Bürgsr-
ausschußwayl aus Samstag,  dm !9  Dezember , 3—6
Uhr nachm ., stst. Der Termi ; wird evtl, wieder abbestellt
werden, wenn die Regierung genehmigt, daß die Bürgeraus-
schußwahten wegen des Krieges dis auf weites ocrschoben
werden. Zugleich wurde der Beisitzer für die Wahl-
Kommission knd sein Stellvertreter gewühlt. Daraufhin be¬
sprach man die Ausführung von  Notstandsarbeiten.
Vom Vorsitzenden wurde dabei zur Spache gebracht, daß
manchcrseits die Notstands «!beiten nur ungerne g-rnecht
würden r nd man den Wunsch nach anderen Arbeiten aus¬
gesprochen habe. Dis Stadtverwaltung sei bemüht, dm
Arbeitslosen so viel wie möglich Arbeitsgelegenheit zu g den,
man solle d es nicht verkennen und der Verwaltung keine
Schwierigkeiten machen. Herr Siadidaumsffler Lang  hatte
dm Plan s nes neuen Wtges aus den Killderq aurgrorbeittt.
Man will aber von der Ausführung des Weges als Not-
stimdmrbest einstweilen absehen und zunächst verschiedene
Waldarbeitm und dergl. erledigen. G .-R . We ! tbrecht
gab hierauf noch nähere Erklärungen über diese A-beilm,
woraus B .-A.-M . Gabel  empfahl , in iister Linie die
Arb -itelosen der Stadt Nagold zu berücksichtigen, was auch
zugesagt wurde. Die Sitzung war damit zu Ende . Es
schloß sich eine nichtöffentlicheS tzung des Gememderats an.

Aus dem Reservelazarett . Ja dankmswccter
Weise wurde auch dm Verwundeten des Lazaretts Waidcck-
Waid 'ust am Dienstagabend von den Seminaristen unter
L<ilung des Herrn Seminrnoderlkh ers Schmid ein ehrendes
Gesangständchen g boten, das nicht nur unseren tapferen
Soldaten , sondern auch dem Herrn Dirigenten zur höchsten
Ehre gereichte. Daß gerade unsere nrdeutschen, kernigen
Soldatenvotkslieder : „Es geht bei gedämpfter Trommel
Klang ", „Zu Stmßburg aus der Schanz ". „O Straßburg"
zum Vortrag kamen, war sehr sinnig, denn was sollte
unseren wackeren Kriegern näher ans Herz gehen, als ein
gemütvolles, packendes Lied aus dem deutschen Soldatcn-
!eben! Mll Recht wurde darum unter den Zuhörern , dis
in feierlicher Andachtstiminuna dem herrlichen Dortrag lausch¬
ten, der Wunsch laut , es möchte ihnen seitens des Senil-
: ars b:i dem Alltagseinerlei des Lazareltlebcns noch öfters

was mag dis Frau davon erwartet und geträumt haben?
Sie gab es sicher nicht vom Urbafluß , sondern sie tat sich
weh und gab, was sie hatte. Ader iffcht einmal die Höhe
der Summe ist das Größte . Welche Feinheit liegt in der
Art des Opfers ! Sie kommt, gibt und grht weg. Nie¬
mand kennt sie. Keine Hausnummer verrät ihre Wohnung,
keine Aufschrift ihre Herkunft . Das ist Würde.  Man
wird andächtig, wenn man ein solches Blatt Papier in dis
Hand nimmt, und schämt sich seiner Kleingläubigkeit und
seines Mißtrauens . Wie viel sind im Saal , die sich mit
dieser Ungenannten vergleichen können ? Vielleicht ist es
dort die Frau , die du gar nicht beachtet hattest. Vielleicht
ist sie schon wieder fortgegangen. Die linke Hand hat nicht
gewußt , was die rechte tat . Ich freue mich dieses seelischen
Anstandes aus tiefem Herzensgrund . Ein Volk , das solche
Frauen zählt , geht nicht unter !"

Ein kleiner Patriot . Das Söhnlein eines Schroz-
bergers Geschäftsmannes erhielt von seinen Eltern den
Auftrag , in die Apotheke zu gehen und „Englisches Pflaster"
zu holen. Der kleine Mann weigert sich aber, denn den
bösen Engländern will er nichts zu verdienen geben.

Die Flucht aus den deutschen Kasernen . Aus
Straßburg wird geschrieben: Die Behörden wurden dieser
Tage angewiesen, nach vier Individuen zu fahnden. Es
handelt sich dabei u. a. um den Grafen v. M ., den Frei¬
herrn o. K . und zwei bürgerliche Herrchen, die allesamt im
Potsdamer Kadettenhaus unkrgebracht waren ; während
einer der letzten Nächte sind sie dort entwichen, um sich bei
irgend einem Truppenteil als Freiwillige anzumelden ! Dieser

solche genußreiche Abende geboten werden. Die Mitwirksn-
den, voran ihr trefflicher Dirigent dürfen sich des Dankes
unserer verwundeten Soldaten versichert holten.

Auskiäeung über Kriegsgefangene in Rußland.
Das üttelnoticricle Komitee des Roten Kreuzes in Genf
hat neuerdings mitceteilt , daß Anfragen wegen solcher Per¬
sonen, die oermut ich in russische Kriegsgefangenschaft ge-
ralen sind, nicht nnhc nach Gens, sondern an das Dänisch«
Rote Kreuz in Kopenhagen zu richten sind, das sich zur
Wertercade und Beamrvortung kneit erklärt hat.

Geschworenenziehunx . An Stell ' von dispinsikrteu
beziehungsweise im F -.!d stehenden Geschworenn wurden
ncch^ ogen : Gottlob Notier,  Berwaltungcaktuar iu
Henenberg ; Adolf Göppinger,  Privatier in Reutlingen;
Gottlob Büxen st ein.  Landwirt in Psässiligrn OA . Hö¬
render-- und Adolf Balz,  Sägirerkriitsitzer in Nürtingen.

Der Kriegskomet . Aus Heidelberg wird ueschrieben:
Der Könn t Dettwa :!, d-r jetzt jeden Abend em Nordrvest-
himmel ln chtlt, wird am 26 . de. s ine Sonnen .»ähe errei¬
chen; er wird dann etwas nördlich vom Bcoks
st Heu. Die Sonnennähe des Kometen liegt von der Erde
aus gerechnet jenseits der Sanne in einem Adstond von etwa
22 Millionen Meilen von ihr und 34 Millionen Mellen
non der Erde , der er Anfang Okiober am racksten mar.
Er muß ungeheuer llchik ästig sek-, weil er uns aus diese
Entfernung noch so hell lerchtet. Am 16. ds. war dis
Dunsthülle um Leu Kern etwa 42 .600 Meilen dick, wäbrend
der von der E de unter eimm Winke ! von rtwa  145 G od
abgew-ndtte Schweif für das b oße Auge aus eine Läng;
von sieden Millionen sichtbar war . Der Glanz des Konn¬
ten wird wohl dis zum 26 . ds . etwas zunrhnnn.

Ans den Rachbarbezirken.
Pfatzgraseuweiler . Wie wir einem Bericht der

Sulzec Chronik entnehmen, wurde am vergangenen Mitt-
wcch der bei den Kämpfen in den Vogesen gefallene Obn-
l ulnant d. Landw , Oe ?fing  er , Fo -stamimrmn in Pfalz-
grasenweiler, in Sulz zu Grabe getragen . Eine ungewöhnlich
große Traueroersawmim g hatte sich cinaestmden, darunier b -
fanden sich zahlreiche der in Sulz i n!°"rgebrüchien Verwun¬
deten. Ars der von sechs Förstern getragene, mit frischem
Grün geschmückte Sarg versenkt wurde, dröhnkn di-
Eh ensaiom , die heute mehr als je an Kamps gemahne,' .
Der Trauscredr folgten mehrere Nachrufe , in tencn sich die
Lied?, 'Achtung und Wertschätzung offenbar-e. welche dem
Dahingegangen -n von allen Seiten entgegen - acht wu d -.
Ts sprachen Oberförster F r e y-Pfalzgrafcnwe ler, Berw .-
Aktuar Böhm -Sulz , Vr -rrttec der Tübinger Köaigegesel,-
schast, des Schwr z-vaidoereins Psalzgrafenwriler , der Ve>
wurd len tm Kuctmu ; Aibeck und Krankenh ms.

r Calw . En verheirateter Ausmorlchietter , Säger
in Ur-terreichenbach, erhielt aus d w. FUd ' in eirur Schlackt
einen Schuh ins Bein . Seine Kameradrn h'esten ihn für
tot, nahmen ihm s-ine Uor und seine übrigen Habsekgk ' iun
ad und sandten die Sechen an seine F .au mit dem Be¬
merken, daß ihr Mann gefallen sei, während er in der Ta!
nur bewußtlos war . N m ist der D tgesagte als Ver¬
wundeter nach Hause gekommen, hat ab<r seine Frau nickt
mehr angetroffen, da dkse infolge der falschen Todesbotschost
vor Aufregung einem H -rzschlog erlegen ist. Der Man r
hat vier Kinder.

r Wildbad . Das K. Badhotsl ist vom Roten Knuz
als Ojfiziersgknesungsheim zur Verfügung gestellt worden.
Bereits sind 4 Offiziere zum Teil mit ihren Familien hier
eingctroffen und benützen fleißig die Heilbäder.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Stuttgart , 19. Okt . Bikanntmachung tes stclloertr . Generül-

koinmandos . Nach einer Zuschrift dis stellv. Generalkommandos d>s
Gardekorps in Berlin hat r ies. s in der Möckernstraße 26 27 eine
Paketsarrmrlstclle eingerichtet , weiche bis auf weiteres Pakete jeder
Größe für Angehörige der Truppenteile des gesamten deutschen Heeres
annimmt und kostenlos dem in Frage kommenden Empfänger zusendet.
Auf diese Gelegenheit , an im Felde stehende Angehörige bei nicht
wiirtlembergischen  Truppenteilen Paketsendungen gelangt»
zu lasse», wird hingrwicscn , da eine unmittelbare Zusendung an diese
Sammelstelle eine raschere Zustellung gewährleistet.

„skandalöse Vorgang " verdient auch der Äuslandpresse b -
kannt gegeben zu werden, wozu den betreffenden Biätlei -r
dis Ueberschrtst empfohlen sein mag : Deutsche Jugend!

Der Segen der russischen Kriegskasse . Ein
braver Berliner  Junge sch ieb aus Rastenburg  an
seine El -crn ii Tegel : „In aller Eile . Bin noch munte.
Irden Tag klwi  30 Kilometer laufen, keine Ktti igkci.
Nachts Scheune schlafen und um oler wieder raus . Liegen
hier im Stappeiseld und warten Befehle ab. Voiigcn Mon¬
tag erstes Gefecht mrtgemacht. 100 von uns gegen 2000
Russen, vier Stunden gekämpft, bis unsere Art 'llette ankam
daun zogen die Brüder ab. Wir sind jetzt beim Regi¬
ment, welches die russische Kriegskasss  erbeutete.
1,800,000 Rubel , fein was?  Wir bekommen
dafür zehn Tage doppelte Löh nun  g !" Jetzt wird
unser Berliner sich seiner doppelten Löhnung wohl schon
we'ier im Osten erfreuen können.

Die Grande Nation . Ars kürzlich ein Unteroffi¬
zier französische Gefangene auf den Asperg beförderte, wurd :
einer Blättermetdurg zufolge an «hn die Frage gerichte«,
ob ec auch genügend französisch könne, um fick, mit den
Franzos n zu nerstä.-digen. Die Verständigung sci sehr ein¬
fach gewesen, sag e der Mann . Beim Einsteigen in drn
Zug habe er mit Donnerstimme gerufen „ Grande Nation
rin !" , beim Aussteigen „Grande Nation raus !" , immer
mit einer entsprechenden Handbewegung das hätten die
Franzosen sehr gut verstanden.



B -rli » , 20 . Okt . Die Nordd . AUg. Ztg . schreibt : Der Bundes-
rat hat die Vorschriften über die Beschaffung der zum Verpacken , Ver¬
senden und Lagern des Thomasschlackenmehls dienenden Säcke bis auf
weiteres aufgehoben . Es handelt sich dabei um eine vorübergehende
Maßnahme , die infolge des Krieges notwendick geworden ist . Sie soll
lediglich dazu dienen , der Landwirtschaft d ?n Bezug des für die nächste
Ernte unbedingt notwendigen Thomasschlackcnmchls zu ermöglichen.
Durch den Krieg ist die Zufuhr von Jute , aus der die Säcke für das
Thomasschiachenmehl hergestcllt werden , unterbunden . Da nun auch
kein genügender Vorrat vorhanden ist, müssen alle einigermaßen brauch¬
bare Säcke benutzt werden.

Calw , 16. Okt . Das Kgl . Oberamt hat die Höchstpreise für
Schweinefleisch im ganzen Bezirk Calw derart festgesetzt, daß für ein
Pfund Schweinefleisch mit Speck nicht mehr als 76 für ein Pfund
abgespecktes Schweinefleisch nicht mehr als 80 ^ verlangt werden
dürfen.

r Stuttgart , 20 . Okt . ( Vom Markt . ) Auf dem heutigen
Großmarkt galten folgende Preise : Aepfel 9—lg . Birnen 10—16,
Zwetschgen 12, Quitten 16—18, Preiselbeeren 40, Trauben 20—25
per Pfund . Zwetschgen gehen zu Ende.

r Stuttgart , 20 . Okt . ( Mostobst mar kt . ) Auf l em heuti¬
gen Mostobstmarkt aus dem Wilheln splatz betrug die Zufuhr 3000
Ztr . Preis 6.30 ^ tis 6.80 ^ per Zentner.

Stuttgart , 20 . OKI. Schlachtviehmarkl
Znge ' rieben : Großvieh Kälber Schweine

288 236 823
Erlös aus r/ , Lx Schlachtgewicht.

Pfennig ! Pfennig
Ochsen 1. Kl . von — dis — Kühe 1. Kl . von — bis —

2. Kl . ,. - .. - ' 2. Kl . -
Bullen 1. Kl . .. 73 .. 80 Kälber ! . Kl . .. 90 95

2. Kl . ,. 75 77 ; 2. Kl „ 84 ., 89
Stiere u . 3. Kl . 75 .. 82

Jnngrinderl . Kl . „ 92 „ 95 i Schweine 1. Kl . „ 7l „ 73
2. KI . ,. 89 .. 91 : 2. Kl . ,. 66 ,. 70
3. Kl . ,. 85 .. 88 3. Kl . .. 62 .. -

Answarttge Todesfall
Walibach , Louis , Hosschau Spieler a. D -, Ehrenmitglied des K.

Hostheatcrs , 83 I ., Stultga -t i Landwirt und Cinj -Gesr . Manfred
Lieb, im Feld gefallen , Söhn des Med . Rat Dr . Lieb, Frendenstadt :
Matthäus Hammann , Fuhrhaltcr , 62 I ., Freudenstadt.

Letzte Neuigkeiten.
Berlin , 21 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

verlautet , wird der Reichstag Anfangs Dezember zu einer
kurzen Beratung zusammeutreten.

Berlin , 21 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der
preußische Maatsminister a . D . Dr . Gras von Zedlitz
und Trützschler , ist in der vergangenen Nacht in Char¬
lottenburg aestorden.

Berlin , 21 . Okt . (W .T .B .) Die Kaiserin wünscht
ihren morgizen Geburtstag mit Rücksicht auf die Kriegs¬
zeit in regelmäßiger Arb .iistäligkeit ganz in der Stille zu
verleben.

Berlin , 21 . Okt . (W .T .B .) Die Einzahlnngen
auf die Kr egsanleihen hoben heute den Betrag von
z Milliarden überschritte » .

Arolsen , 21 . Okt . (W .T .B . Nichtamtlich .) Prinz
Wolrad zu Waldeck und Pyrmont ist. wie das fürst¬
liche Hosmarschallamt bekannt gibt , am 17 . Oktober als
Datrouillenführer bei Masly in Nordfrankceich den Hel¬
dentod gestorben.

Christiania , 21 . Okt . (W .T .B . Nichtamtlich .) Aus
Stavanger wird gemeldet : Der englische Dampker
Glitre , der Salvesee -Leit -Linic ist 12 Seemeilen vor der
norwegischen Küste von einem deutschen Unterseeboot
in den Grnnd gebohrt worden . Dis Mannschaft wurde
gerettet.

Bukar ft , 2l . Okt . ( W .T .B . Nich ! amtlich ) Der
frühere Ministerpräsident Mnrdza ist heute Nacht.
81 Jahre alt , gestorben.

Berlin , 2l . Okt . (G .K .G .) Die Mailänder Stamra
meidet die Modilisiernng italienischer Landwehr
und Einberufung der Jahreskiasse 1894.

Köln , 21 . OK!. Wie dir „ Kölnische Volksztg ." mit-
teilt , sind in Köln in einem großen Gefangeuznge
bereits mehrere Wagen mit Indern cinzetrofsen , die
in ihrer weißen Kleidung trotz Einhüllung in Decken und
Mäntel jämmerlich gefroren Höllen . Das nordeuropäische
Klima scheint auch diesen Herrschaften schlecht zu bekommen.

Brest , 2l . Okt . (W . T . B . Nicht amtlich .) Der
Panzer „Flandre " , ein Schiff von 25000 Tonnen , ist
gestern von Stapel gelaufen.

London , 2l . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Reulersche Bureau meldet aus Tokio von gestern : Das
Marineministerium gibt bekannt , daß die Marsche ttinselv,
die Marianen - und Karoliueninseln aus militärischen
Gründen b esetzt worden si nd . _

Büchertisch.
Ja eine „ KriegS -Le e" hat sich die rühmiichjt bekannte , volks¬

tümliche Zeitschrift „Die Lese" umgewandelk , und die wöchentlich er¬
scheinenden. zeitgemäß ausgestattelen Hefte geben für die Gegenwart
und für künftige Geschlechter d-s großen Krieges eine genaue Chronik.
Das Blatt enthält zahlreiche z. T akruelle Bilder , Kriegserzählungen,
Gedichte und Karten und gibt in seinen in Etnzelhesten , die zum
Preise von 10 pro Hesl erhältlich sind, sür jedermann eine blei¬
bende , wertvolle Erinnerung an die denkwürdigen Tage des Jahres
1914 . Probcnummcru kostenlos durch die G . W . Zaiser 'schc Buch-
handluna , Nagold.

Wenn kalte Winde durch das Land brausen , oder wallende Ne¬
bel die Flur bedecken, so treten als treueste Begleiter stets die gefürchteten
Katarrhs und Husten auch mit auf . Ohne Berussstörung lassen sich
diese Uebel vielfach bekämpfen mit den bestb-währten Kaiser 's Brust-
Karamellen , dieselben sind durch viele Aerzte geprüft und als sehr
wirksam befunden morde >.

Mmmaßi . Wetter am Freitag und Samstag.
Vor wiegend trocken , zeitwllig trüb ._

Für d-k Schristleitung verantwortlich : R Tschorn - Druck u. B : r-
lag der G . W . Za ' i .' -'kck̂n Buckdrucker, ?! lKar ! Zuller ), Nano 'K

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Johannes
Schaible , Bauers in Wart beträgt die Konkursmasse 4249 60 H
wovon noch die Kosten abgehen . Bei der Schlußverteilung sind zu be-
rücksichiiaen beoorrcchiete Konkursforderungen 135 82 unbevor¬
rechtete Konkursforderungen 13451 ^ 61

Wtldberg , den 17 . Okt . 1914.
Konkursverwalter : Bezirksnotar Hetzer.

Kandekskammerbezirk Kakm.
Ene Artilleriewerkftätte Hit größere Mengen von

Sattlerfabnkatkk zu vergehe«.
Solche Firmen , die auf Geschirrsachen bereits eingearbeitet

sind und sich das Rohmaterial sowie Beschläge selbst beschaffen
können , werden ersucht, sich alsbald schriftlich hier anzumelde r

Calw , den 20 Okt . 1914.

Vorsitzender der Handelskammer:
Georg Wagnei.
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8 Willkommene Liebesgaben 8
für unsere tapferen Krieger sind gute

10 St . als Feldpostbrief fertig verpackt zu 80 H und 1 bei
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Aus Bestellung versenden wir den

„Gesellschafter"
an Ausmarschierte

<n mit Adresse bedruckten Briefumschlägen.

39 p,o Monat bei direkter Zusendung.

Geschäftsstelle des ..Gesellschafter" Nagold.
i

Nlütckrea
l 'ltteLier , zovie alle ^ rlen von
kksntunrelniKtceiten un«i
vr:r«ckvr !n <!en keim täskcken Ocbrauck Zer

eckten
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von vergn »» nn L . Qo ., kacledea !,
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Nagold.

kann abgebcn
Joh . Rauser i. gr . Baum.

Adolf Maier. Reutlingen ra ns
Spezialgeschäft sür An - u . Verkauf

von

Hof - u . Schloßgütern.

Nagold.

kann abgrben
das Liter 18 4

PH . Dürr z. Traube.

„Trotzdem ich in der Zeitung den
Roman

Irützlinflstraum"
schon einmal gelesen hatte , mußte ich
dennoch das schöne Buch besitzen,
welches wirklich seinesgleichen sucht.

Der Frühlingstranm ist.

das schönste Buch,
welches ich bis jetzt gelesen habe,
und kann ich denselben nur warm
empfehlen ."

Wilh . M.

Das Buch wird vom Verlag des
„Gesellschafters"

immer noch
für 2 Mark

sür Abonnenten abgegeben.

Schwenrmstriusabrik , älteste, autz.
Synd ., licseri d lügst 1a Steine , Bimssand
u. Lementdielen . Phil . Gies , Neuwied.

Verlag äer Suchkanä '.ung cies erfieftungs-
verems in Neukirchen , reis Mors ._

die üubiläums -ftusgsbe
(2L. Jahrgang)

cles Neukirchener Rbreivkalenäers

Der christliche Hausfreund
sür 1915

Neukirrhener A

mll bib!. Betrachtungenaus den Vorder- und
kurzen Erzählungen. Gedichten usw. auf den
Rückseiten der Tagcsblättchen in schönem
grobem Druck <1 Exp!. - 7bPs ., M Expl.
—» Mark) ist erschienen und wird um mög¬
lichsteVerbreitung derselben herzlich gebeten.
Msn acdregeriau »ufTiroluncksiem ».

Zu beziehen

durch die IV . 2a ! t.vi -' sche
Buchhandlg , Nagold.

Kvang. Jünglingsverem Wagold
heute abend 8 Uhr im Realschulgebäude.

ZeliMM Wolle
Nagold.

wieder eingettoffen , ebenso

graue Wolle zu
Kniewärmer

irr irr.
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in allen Größen  pünktlicher Verarbeitung und billigst ge- 2
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stellten Preisen und empfühll solche bei garantiert gutem Sitz.  ^

Bahnhof - ^
^ straße, Ll

Spezialgeschäft für Kerrenbrklridrmg . ^
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4 .' ks t

n vielen Millionen von
Wänden verbreitet . . .

2 erfüllt die

Michel! der llnterholiW md des Wissens
ihr Programm ; jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zu geben zur
Anlegung einer wirklich gediegenen , spannendste Unterhaltung und
eine unerschöpfliche Fundgrube des Wisstns zugleich bietenden

Privntbibliothek
aufs allerbeste.

Vom dritten Bande des kürzlich begonnenen neuen Jahr¬
gangs ab wird die , Bibliothek " in einer Reihe von reich illu-
strieiien Artikeln eine

fortlaufe d Geschichte des Weltkriegs 1914
bringen . — Jährlich 13 reich illusirieite , elegant in cchle Lein-
wand gebundene Bände.

Preis für den Band nur 75 Psg.

Zu beziehen durch G . W . Zaifer , Buchhdlg . Nagold.
Union Deutsche Berlagsgesellschast in Stuttgart . Berlin , Leipzig.

MPstkMe « «. MMneM«
DM " VersM - Schachtel « " WK
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt die

G. W. Wer sche Buchhdlg. Nagold.
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